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Sic 3nftanbf(gung Der %ti)lcn*Hitlagcn.
Vor ©intritt beS ÜBlnierS ift eS geboten, bie Sljdplen-

Wuagen, fowohl bte jenigen für autogene Schroeifpng, als
Wr bie Beleuchtung, einer grünbltchen Reinigung unb
•teoijion p unterwerfen, barnit bie Apparate tn ber be»

®orfteîjenben VeleuclitungSgeit tn orbnungSgemäfien betrieb
Rommen werben Jörnen. ®te gegenwärtigen ßerbfitage
wgnen jtrfj noch oorjügltdh pr Vornahme btejer Arbeiten,

berifetben beachte man im Vefonbetn folgen'üeS:
®er ©ntwicJler ift bet jenige Apparat, weiter am

Reiften tn Slnfpruch genommen wirb unb beêfjalb auch
We größte Sorgfalt erbeifc^t. galls er fdhon längere
oett feinen Snftridb erhalten bat, ift eS gwectmäfjig, ibn
^jjfjen p ftreicben. SJian Jonferotert ibn baburd) unb
«?Mt ibn länger. Sßer jwet ober mebr (Sntroidler befitgt,
W'ïb gut tun, jctjt wo noch fcirt großes Sidfjtbebürfnts
Rauben ift, etnen nach bem anbern aucb innen grünb»
'•9 p unterfudben, bie Sichtungen, fÇlanfdjen, Verfchrau»

jungen w. genau p prüfen ufw. SR an beachte aber
• *t allen Reparaturen eines Igetpten-9lp
Plates unbebingt golgenbeS: Veoor man an
etnen Apparat mit Reiter (SötJolben je.) h^angeht, fülle
Wan ben betreffenben Apparat gang mit ÜB äff er,
|%ure bie ÜB anbungen, Voben unb ®ecfel mit etnem
•neiftgbefen gebötig ab unb laffe bann ben Apparat nodb
ewe Zeitlang unter ÜBaffer fteben. üßaffer abforbiert

nodb an ben ÜBanbungen ufw. baftenbe SHgetplen.
"tßer audtj nur bte SHbficht bat, im Innern eines Apparates
Wtt@ifen bieüßanbungen abgulratjen, gu feiten, gu ftemmen,
"Wcgum ©ifen auf ©ifen gu bringen, mufj ficJ) oergegen»
Wörtigen, bajj Junten entftehen Jönnen. Stmu^ baber
otefeiben VorjichtSmafjregeln anwenben, wie bie oben be=

}e?ïiebenen, b. h- er muß ben Apparat unter SBaffer
te^en uf».
_ öffnet man etnen 3tjelnlen»9lpparat, fo tritt ein grofjer
^eil beä 2lgett)Ien8 ins greie unb ber tm Apparat oer»
Wetbenbe Seil mifdbt ficb nadb unb nadb mit Suft. Run
Ja wie jeber weiß, Sägelglen an unb für fiel) ntdjt ejplofio,
lonbern nur baS eben befdbriebene Suftgemifdh- deshalb
wt man bei jeber Reparatur bte jenigen VorfidfjtS'
W.aßregeln anjuwenben, welche bie Ratur ber ©adfje g e »

xfeterifdb erforbert. SRan repariere audb nur bei

^agesiidjt.
,9Ran fetje nun ben üßäfdhet nadb, entferne ben mit»

puffenen KalJfchlamm, reinige ben ÛBâfdfjet unb unter»

}i% gletchgettig audb &te VerblnbungSlettung gwifdfjen
^WtoicJler unb 9Bafc|apparat.

5)a eS nodb immer einige alte Anlagen gibt, welche
,!We SBäfdber arbeiten, fo muff»« wir bie ^öejtßer ber»

^taen i« tyrem eigenen Qntereffe barauf aufmerîfam
fachen, baft etn ÜBäfcher bei jeber Slnlage unb jeber
Jwnftruftion unbebingt notwenbig ift. ©htmal entfernt
cv burdb baS in ibm befinblidbe SBaffer einen großen

erat Verunreinigungen, welche in jebem Rohagetplen
ehalten ftnb unb bie beim Vrennen betäftigenb auf bie

sji WungSorgane wirfen unb ein anbermal bient er als
"!j|Iufi unb SidjerhettStopf nom ©aSbeljälter h®**

®er @a8bef)älter foHte alle groel bis bret Sah*® einen
®Uen Stnftrich erhalten, befonberS bie am weiften in
*MPtuch genommene ^nnenglcdte. Schlamm, Roft unb

f^atbe entfernt man unter Veacfjtung ber nötigen
jü^^fidht, unb fireiche, wenn möglich zweimal. Se^tereS
Jf ,9anj befonberê bei benjenigen ©aSbebältern ju ern»

sjä.Wen, bei weldhen pr Verhütung be8 ©infrterenS im
w Wter dhemifcheSRittel in bas ©aäbehälterwaffer getan

arben.

fin« furniere audb bie gührungSrollen unb bte ©leit»

bie re" mit fonnfientem gett unb unterfu^e fdhlie^lidh
®in= unb 2lu8gang8leitung auf ÄonbenSwaffer.

®er Reiniger ift ein ebenfo unentbehrlicher Apparat,
wie ber ÜBäfcher. diejenigen Verunreinigungen, welche
mittelft be$ im üßäfcher befinblidhen ÛBafferê nicht fd^on
entfernt werben tonnten, müffen auf jeben $all burch
gut witfenbe dhemifdhe ReinigungSmaffen befeitigt werben.
Vrennt man fdfjlecht ober gar nicht geretnigte« Sljetplen,
fo erjtelt man eine trübe, »er fehleierte glamme mit oer»
rtngerter Seuchtfcaft unb bte Vrenneröffnungen oerftopfen
fidh balb. ïï^etpten: ©lühlicht' unb ^noertbrenner brennen
überhaupt nur mit gut gereinigtem ®a§. ©ine Jurje
Seben8bauer ber ©lühförper ift faft immer auf fehlet^
gereinigtes Sljetplen jurficfjufübten.

SJlan oerwenbe nur etn erprobtes Reinigungsmittel.
Sägemehl J. V. gehört nidht tn ben Retniger unb mu^
entfernt werben, ©benfo foK man weber pm Reinigen
noch jum Srodtnen Satbib »erwenben, wie bieS noch hin
unb wteber ber fîaU ift.

Run p ben Rebenapparaten wie SJlanometer, ®ruct=
reglet unb ©aSuhr 9luch biefe ueüffen non 3ett p Seit
nadhgefehen werben, üßo hier ber Sate nicht mehr ein»

greifen Jann, wenbet er fidh am beften an eine Spejial»
fabrit.

SllSbann ift eS ein brtngenbeS ©rforberniS, baß tn
jebem 9lpparateraum eine genaue „VebienungSoor»
fdjjrift" aufgehängt wirb. ®er 3lufwärter ber Anlage
Jann bann nidht fagen, biefeS ober jenes habe er nidht
gewufjt. Schllejjlidh foK man auch ben Slpparateraum
fauber halten, ber ©tab ber Reinlichleit läßt für ben
gadhmann tn ben allermeiften ffällen einen Schluß auf
bie Vebtenung p. ©Ine gute Vebienung ift aber etne

abfolute Rotwenbigteit. ÜBenn eine Anlage nicht gut
bebient wirb, Jann man oon ihr auch unmöglich etne

gute punition oerlangen.
ßat man bte gange Inlage in Stanb gebracht, fo

ift eS notwenbig, fein ülugenmerf auch auf bte Seitung
p richten. Rlan laffe bei fcf)ledhtem brennen ein je In er
flammen bie Seitung burch einen erfahrenen Fachmann
auSblafen. Vrenner unb Vrennerbfifen müffen mit einer
Jleinen ^ßumpe (Rabfahrerpumpe mit Vrennergemtnbe)
burdhgeblafen werben. SRan hüte fidh aber baoor, bei
©lÜhlidjjtbrennem bie ®üfenöffnungen mit einer Rabel
p reinigen. |jter wenbet man ebenfalls bie ^3umpe an.

ÜB er nicht gang ficher ift, wie eS mit feiner Anlage
befteUt ift, beantrage bei bem ©dhrnetgerifcljen Slgetplen»
Verein eine Sfnfpeftion. ÜBer feine älnlage oergröfern
will, ober eine neue Sïnlage laufen mufj, fich aber über
tedhnifdhe fragen nicht flat ift, wenbe ftdh ebenfalls
an ben Verein. ®lefer hat baS größte Sntereffe baran,
bag feine Rtitglieber jweefmägige, folibe Apparate
haben, weldhe wirtlich gut funJtionteren.

Von Vebeutung ift auch noch *>1® S^age ber $roft=
fidherhett. 9Jtan foil bie Apparate mögtidhft froftfidher
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Ae ZHMWiig der Azetylen-AMen.
Vor Eintritt des Winters ist es geboten, die Azetylen-

anlagen, sowohl diejenigen für autogene Schwetßung, als
Mr die Beleuchtung, einer gründlichen Reinigung und
Revision zu unterwerfen, damit die Apparate in der be-

vorstehenden Beleuchtungszeit in ordnungsgemäßen Betrieb
genommen werden können. Die gegenwärtigen Herbsttage
Mnen sich noch vorzüglich zur Vornahme dieser Arbeiten.
Vei denselben beachte man im Besondern folgendes:

Der Entwickler ist derjenige Apparat, welcher am
Leisten in Anspruch genommen wird und deshalb auch
ate größte Sorgfalt erheischt. Falls er schon längere
oeit keinen Anstrich erhalten hat, ist es zweckmäßig, ihn
außen zu streichen. Man konserviert ihn dadurch und
erhält ihn länger. Wer zwei oder mehr Entwickler besitzt,
vurd gut tun, jetzt wo noch kein großes Lichtbedürfnis
vorhanden ist, einen nach dem andern auch innen gründ-
tch zu untersuchen, die Dichtungen, Flanschen, Verschrau-

vungen zc. genau zu prüfen usw. Man beachte aber
hri allen Reparaturen eines Azetylen-Ap-
Grates unbedingt Folgendes: Bevor man an
«nen Apparat mit Feuer (Lötkolben:c.) herangeht, fülle
svan den betreffenden Apparat ganz mit Wasser,
scheure die Wandungen, Boden und Deckel mit einem
Reisigbesen gehörig ab und lasse dann den Apparat noch
ewe Zeitlang unter Wasser stehen. Waffer absorbiert
oas noch an den Wandungen usw. haftende Azetylen,
àr auch nur die Absicht hat, im Innern eines Apparates
vut Eisen die Wandungen abzukratzen, zu feilen, zu stemmen,
'urzum Eisen auf Eisen zu bringen, muß sich vergegen-
Aärtigen, daß Funken entstehen können. Er muß daher
dieselben Vorsichtsmaßregeln anwenden, wie die oben be-
schrtebenen, d. h. er muß den Apparat unter Wasser
setzen usw.

Offnet man einen Azetylen-Apparat, so tritt ein großer
Ast deZ Azetylens ins Freie und der im Apparat ver-
bleibende Teil mischt sich nach und nach mit Luft. Nun

wie jeder weiß, Azetylen an und für sich nicht explosiv,
sondern nur das eben beschriebene Luftgemisch. Deshalb
Hot man bei jeder Reparatur diejenigen Vorsichts-
Maßregeln anzuwenden, welche die Natur der Sache g e -
vleterisch erfordert. Man repariere auch nur bei

Tageslicht.
,Man sehe nun den Wäscher nach, entferne den mit-

Offenen Kälkschlamm, reinige den Wäscher und unter-
Me gleichzeitig auch die Verbindungsleitung zwischen
Entwickler und Waschapparat.

Da es noch immer einige alte Anlagen gibt, welche
,hve Wäscher arbeiten, so müssen wir die Besitzer der-
^ven in ihren« eigenen Interesse darauf aufmerksam
Lochen, daß ein Wäscher bei jeder Anlage und jeder
Konstruktion unbedingt notwendig ist. Einmal entfernt

»( durch das in ihm befindliche Wasser einen großen
en»! ^ Verunreinigungen, welche in jedem Rohazetylen
Malten sind und die beim Brennen belästigend auf die

H vUlngsorgane wirken und ein andermal dient er als
vschluß und Sicherheitstopf voin Gasbehälter her.

Der Gasbehälter sollte alle zwei bis drei Jahre einen
Men Anstrich erhalten, besonders die ain meisten in

vlpruch genommene Jnnenglccke. Schlamm, Rost und

M Farbe entfernt man unter Beachtung der nötigen
j-Msicht, und streiche, wenn möglich zweimal. Letzteres

v- Lonz besonders bei denjenigen Gasbehältern zu em-
«Men. bei welchen zur Verhütung des Einfrierens im

wter chemische Mittel in das Gasbehälterwasser getan
orden.

k. Man schmiere auch die Führungsrollen und die Gleit-
MM mit konsistentem Fett und untersuche schließlich

Ein- und Ausgangsleitung auf Kondenswasser.

Der Reiniger ist ein ebenso unentbehrlicher Apparat,
wie der Wäscher. Diejenigen Verunreinigungen, welche
mittelst des im Wäscher befindlichen Waffers nicht schon
entfernt werden konnten, müssen auf jeden Fall durch
gut wirkende chemische Reinigungsmassen beseitigt werden.
Brennt man schlecht oder gar nicht gereinigtes Azetylen,
so erzielt man eine trübe, verschleierte Flamme mit ver-
ringerter Leuchtkraft und die Brenneröffnungen verstopfen
sich bald. Azetylen-Glühlicht- und Jnvertbrenner brennen
überhaupt nur mit gut gereinigtem Gas. Eine kurze
Lebensdauer der Glühkörper ist fast immer auf schlecht
gereinigtes Azetylen zurückzuführen.

Man verwende nur ein erprobtes Reinigungsmittel.
Sägemehl z. B. gehört nicht tn den Reiniger und muß
entfernt werden. Ebenso soll man weder zum Reinigen
noch zu»« Trocknen Karbid verwenden, wie dies noch hin
und wieder der Fall ist.

Nun zu den Nebenapparaten wie Manometer, Druck-
regier und Gasuhr! Auch diese müfsen von Zeit zu Zeit
nachgesehen werden. Wo hier der Laie nicht mehr ein-
greifen kann, wendet er sich am besten an eine Spezial-
fabrik.

Alsdann ist es ein dringendes Erfordernis, daß in
jedem Apparateraum eine genaue ..Bedienungsvor-
s christ" ausgehängt wird. Der Aufwärter der Anlage
kann dann nicht sagen, dieses oder jenes habe er nicht
gewußt. Schließlich soll man auch den Apparateraum
sauber halten, der Grad der Reinlichkett läßt für den
Fachmann tn den allermeisten Fällen einen Schluß auf
die Bedienung zu. Eine gute Bedienung ist aber eine
absolute Notwendigkeit. Wenn eine Anlage nicht gut
bedient wird, kann man von ihr auch unmöglich eine

gute Funktion verlangen.
Hat man die ganze Anlage in Stand gebracht, so

ist es notwendig, sein Augenmerk auch auf die Leitung
zurichten. Man lasse bei schlechtem Brennen e i n z e l n e r
Flammen die Leitung durch einen erfahrenen Fachmann
ausblasen. Brenner und Brennerdüsen müssen mit einer
kleinen Pumpe (Radfahrerpumpe mit Brennergewinde)
durchgeblasen werden. Man hüte sich aber davor, bei
GlÜhlichtbrennern die Düsenöffnungen mit einer Nadel
zu reinigen. Hier wendet man ebenfalls die Pumpe an.

Wer nicht ganz sicher ist, wie es mit seiner Anlage
bestellt ist, beantrage bei dem Schweizerischen Azetylen-
Verein eine Inspektion. Wer seine Anlage vergrößern
will, oder eine neue Anlage kaufen muß, sich aber über
technische Fragen nicht klar ist, wende sich ebenfalls
an den Verein. Dieser hat das größte Interesse daran,
daß seine Mitglieder zweckmäßige, solide Apparate
haben, welche wirklich gut funktionieren.

Von Bedeutung ist auch noch die Frage der Frost-
stcherhett. Man soll die Apparate möglichst frostsicher
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auffteHen unb btefelben oor bem ©infrteren fcßüßen. @in=

gefrorene Apparate fteHen immer eine geroiffe ©efaßr bar.
@§ fönnen babei Unfälle ootfommen beim Auftauen ober
bei geroaltfamer gnbetrtebjeßung. Dßne ßterauf an btefer
Stelle näßer eintreten p fönnen, empfeßten mir beSßalb,
bte Stjetptenantagen, reelle biSßer unter groft gelitten
ßaben, in btefer Bejießung p oerbeffern. 3Ser eine 92arm=
roafferßeipng befißt, ricßtet biefe im 2lpparateraume ein,
bas ift bte gflnftigfte Söfung. ®ann fommt eoentuell
mögltcßft froftfreie ©tnbecfung in Betracßt, jebocß foil ba»

bei bie ©ntlüftungSmöglidßfett nicßt beetnträcßtigt raerben.

3n gemiffem Mafje fann aucß fog. ©efrterfcßußmaffe ober
grojtfcßußmaffe, toelcße ben ©efderpunft beS SBafferS
ßerunterfeßt, gute ®tenfte letften.

(„Mitteilungen beS Scßroetj. 2ljett)lenoereinS.")

Uerscbiedenes.

ßantonale Beitrage für ®atßummanblttnges im
ßcuttoK öraubßnDe«. ©emäfj 2lrt. 5, Ziffer 2, ber
SluSfüßrungSbeftimmungen jum Bebacßungs=®efeß oom
Mai 1904 geraäßrt ber Santon Betträge oon 10—20 ®/o

ber SlnfaufS« unb SranSportfojten beS ßarten BebatßungS»
materials für alle ®acßumroanblungen, für melcße
bie ßarte Bebacßung gefeßlicß oorgefcßrieben
ift, mobei bie BermögenSlage ber ©ebäubebeftßet p
berücfficßtigen ift. gär ®acßumroanblungen auf einjeln
unb in |>öfen fteßenben ©e&äullcßfetten, melcße im Stnne
non 9Irt. 2 ber genannten",2IuSfüßrungSbeftimmungen oon
ber |nrtbebacßungSpf(icßt befrett finb, foroie für öffent«
ließe ®ebäube unb Neubauten metben oom Santon feine
Beiträge oerabfolgt. Bebadßungen, melcße teurer ftnb
als galjjlegelbäcßer, merben nicßt ßößer fuboentioniert
als foleße. ®er fantonale Bettrag roirb erft fällig, menn
bie ®acßumroanblung fitß über ba§ ganje ®acß etneS
©ebäubeS erftredlt. Bet ®oppelmoßnßäufern, melcße oom
©rbgefcßofj ßinroeg bis pm girft bureß Branbmauern
ooüftänbig getrennt ftnb, roirb ber Bettrag fällig, fobalb
bie betreffenbe ®acßßälfte ßart eingebest ift. ©emäfj
ßletnratsbefcßlufj oom 30. Mooembet 1915 ftnb 2lnmel=
bungen für ben Bepg fantonaler BebacßungSprämten,
melcße nicßt fpäteftenS im Berlauf beS jroetten QaßreS
naeß ooüjogener ®acßumroanbluttg auf bte SluSfcßreibung
ßin etngereteßt merben, für bie Suboentionterung bureß
ben Santon oermirft. @3 fönnen bentnaeß grämten=
gefueße für ®acßumroanblungen, melcße feßon oor Mo=
oember 1915 auSgefüßrt roarett, meßt meßr berücEjtd^tigt

Joh« Gräber, Eisenkonstruktions-Wsrkstätte

Winierthur, Wülflingerstmsa. — Telaphon.
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Patentierter Zementrohrformen - Verschluss«
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Eisenkonstruktionen jeder Art.
D tareh bedeutende

Vergrösserungen 2889

höchste Lelsttangsfähtlglcelt.

merben. Begeßren um fantonale Bebacßung^'
Prämien finb belegt an bte ©emeinbeoorftänbe ein}"'
reteßen. ®tefe merben folcße Begeßren prüfen unb bie'

felben nur bann roeiterleiten, menn fte fieß auf beitragt
berechtigte ®acßumroanblungen begießen.

Stuf 15. Mooember 1917 ßaben bie ©emelnbeoor*
ftänbe bte Meeßnungen nadß gormular bem gefertigte«
®epartement, oon roelcßem bte nötigen gormulare b®'

jogen merben fönnen, etnpreteßen. Eingaben, roel^e

naeß biefem SEermin etngeßen, fallen für biefeS Qaße

aufjer Berüctficßtigung. Betreffen blefe ©ingaben oor

Mooember 1916 ootlpgene ®acßummanblungen, fo fin®

fte oermirft.
5Ku§ bem «Bebtet ber Scßmeljertfcße» gettMlöt®'

marenfabrifation. (Sorr.) 3eHuloibroaren ftnb belieb'

roegen beS leießien ©eroicßteS; ein fpauptnacßteil ttW*

bisßer feine geuergefäßrlidßfeit, benn tn Berührung
geuer [cßlugen aus ben ©egenftänben biefeS Materials
gleicß glammen empor. Mim ift aber aucß bem 3eUU'
ioib £ett roteberfaßren. ®aS Scßoop'fcße Metall'
fprißoerfaßren (gabrif föarbturmftr. 72, 3äticß 5)'

ßat fidß gegen geuerSgefaßt glänjenb beroäßrt. ®aS Bet'
faßren ßefteßt tn ber 3eHuIoibbefprißung mit oerfcßl®'

benen Metallen als ba ftnb: Aluminium, Supfer, 991®''

Staßl, Micfel ufm. @S bringt bteS folgenbe praftiftß®
Neuerungen pm Borfcßetn: Qn erfter Stnie ift ßeroo^
pßeben, ba^ 3eU"loib jeber 9lrt beibfeitig befpW
merben fann, alfo beibfeitig mit jeber Metallfcßicßt übe"'

pgen mitb. ®abutcß mirb nteßt nur feine Stabilität um

mtnbeftenS 50®/o erßößt, fonbern eS rebujtert ftiß «um

feine geuergefäßrlicßfett um 90®/o. gn jroeiter
fann metallifierteS 3eüuloib p taufenberiet Méfiante* unb

®eforationSjroedfen benußt merben ; 3. B. in ber fßlafat»
abteitung, als ^intergrunö oon bebrueftem transparentem
3«ßuloib, fo geßalten, ba^ ber ®rucf jroifcßen ßeHulüm
unb Metall ft^ befinbet. ®er ®ruci ift babureß uicß'

meßr ben SBitterungSetnfMffen auSgefeßt unb fann alj
feßr bauerßaft bejitcßnet merben. 3((S SeforationSjm«»
fommt in grage ber ®rucf auf Spiegel unb fonft'0«
®oilettenartifel (Monogramme, Blumen, ißßotoS ufm-)

®iefe Sujets fönnen in oerfeßtebenen garßen, enlfprecßeuo
ben Metallen, aufgefprißt merben. 9ludß ßter gern tum
bie Stabilität unb $altbarfett beS 3«H"loibS.
fcßöne unb ßaltbare portraits unb anbere Strtifel »u

ötefem ©enre la ff m fieß mit roenig Meßrfoften ßerfteueu-

3« teeßnifeßen BetufSjroeden btenen 3elluloibfcßet6cn m»

Blei, 3lun, 3tuf befprißt für £>odß= unb 9lteberbrucf^
aßarm» unb Saltroaffer«®icßtnngen. Bei ber @pt^0^

Komprimierte und abgedrehte, b'a"*"

'5
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen und Stahl» „ .im,

kaltgewalzte Elsen- und Stahlbänder bis 300 mm ^
Schlackenfreles Uerpackungsbandelsen.
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aufstellen und dieselben vor dem Einfrieren schützen. Ein-
gefrorene Apparate stellen immer eine gewisse Gefahr dar.
Es können dabei Unfälle vorkommen beim Auftauen oder
bei gewaltsamer Inbetriebsetzung. Ohne hierauf an dieser
Stelle näher eintreten zu können, empfehlen wir deshalb,
die Azetylenanlagen, welche bisher unter Frost gelitten
haben, in dieser Beziehung zu verbessern. Wer eine Warm-
wafserhetzung besitzt, richtet diese im Apparateraume ein,
das ist die günstigste Lösung. Dann kommt eventuell
möglichst frostfreie Eindeckang in Betracht, jedoch soll da-
bei die Entlüftungsmöglichkett nicht beeinträchtigt werden.

In gewissem Maße kann auch sog. Gefrterschutzmafse oder
Frostschutzmasse, welche den Gefrierpunkt des Wassers
heruntersetzt, gute Dienste leisten.

(„Mitteilungen des Schweiz. Azetylenoereins.")

llmcbleà!.
Kantonale Beitrage für Dachumwandlnnge» im

Kanton Graubünde«. Gemäß Art. 5, Ziffer 2, der
Ausführungsbestimmungen zum Bedachungs-Gesetz vom
Mai 1904 gewährt der Kanton Beiträge von 10—20 "/»
der Ankaufs- und Transportkosten des harten Bedachungs-
Materials für alle Dachumwandlungen, für welche
die harte Bedachung gesetzlich vorgeschrieben
ist, wobei die Vermögenslage der Gebäudebesitzer zu
berücksichtigen ist. Für Dachumwandlungen auf einzeln
und in Höfen stehenden Gebäultchkeiten, welche im Sinne
von Art. 2 der genannten',Ausführungsbestimmungen von
der Hartbedachungspflicht befreit sind, sowie für öffent-
liche Gebäude und Neubauten werden vom Kanton keine

Beiträge verabfolgt. Bedachungen, welche teurer sind
als Falzziegeldächer, werden nicht höher subventioniert
als solche. Der kantonale Beitrag wird erst fällig, wenn
die Dachumwandlung sich über das ganze Dach eines
Gebäudes erstreckt. Bei Doppelwohnhäusern, welche vom
Erdgeschoß hinweg bis zum First durch Brandmauern
vollständig getrennt sind, wird der Beitrag fällig, sobald
die betreffende Dachhälfte hart eingedeckt ist. Gemäß
Kleinratsbeschluß vom 30. November 1915 sind Anmel-
düngen für den Bezug kantonaler Bedachungsprämien,
welche nicht spätestens im Verlauf des zweiten Jahres
nach vollzogener Dachumwandlung auf die Ausschreibung
hin eingereicht werden, für die Subventionierung durch
den Kanton verwirkt. Es können demnach Prämien-
gesuche für Dachumwandlungen, welche schon vor No-
vember 1915 ausgeführt waren, nicht mehr berücksichtigt

Zoßli. Lli'sdvi', tiseààîàz-Mi'ilMg
Nkïnîei'ìkui', v/ülüingvrstezs»». — 1C«I»pbon.
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werden. Begehren um kantonale Bedachungs-
Prämien sind belegt an die Gemeindevorstände einzu-

retchen. Diese werden solche Begehren prüfen und die-

selben nur dann wetterleiten, wenn sie sich auf beitragt
berechtigte Dachumwandlungen beziehen.

Auf 15. November 1917 haben die Gemetndevor-
stände die Rechnungen nach Formular dem gefertigten
Departement, von welchem die nötigen Formulare
zogen werden können, einzureichen. Eingaben, welche

nach diesem Termin eingehen, fallen für dieses Jahr
außer Berücksichtigung. Betreffen diese Eingaben vor

November 1916 vollzogene Dachumwandlungen, so sind

sie verwirkt.
Ans dem Gebiet der Schweizerische» Zelluloid-

warenfabrilatio«. (Korr.) Zelluloidwaren sind beliebt

wegen des leichten Gewichtes; ein Hauptnachteil war

bisher seine Feuergefährlichkett, denn tn Berührung wu
Feuer schlugen aus den Gegenständen dieses Materials
gleich Flammen empor. Nun ist aber auch dem Zellu-
loid Heil wiederfahren. Das Schoop'sche Metall-
spritzverfahren (Fabrik Hardturmstr. 72, Zürich 5),

hat sich gegen Feuersgefahr glänzend bewährt. Das Ver-

fahren besteht tn der Zelluloidbespritzung mit verschie-

denen Metallen als da sind: Aluminium, Kupfer, Blei,

Stahl, Nickel usw. Es bringt dies folgende praktische

Neuerungen zum Vorschein: In erster Linie ist hervor-
zuHeben, daß Zelluloid jeder Art beidseitig bespritzt

werden kann, also beidseitig mit jeder Metallschicht über-

zogen wird. Dadurch wird nicht nur seine Stabilität um

mindestens 50°/o erhöht, sondern es reduziert sich auch

seine Feuergefährlichkett um 90°/». In zweiter Linie
kann metallisiertes Zelluloid zu tausenderlei Reklame- und

Dekorationszwecken benutzt werden; z. B. in der Plakat-
abteilung, als Hintergrund von bedrucktem transparentein
Zelluloid, so gehalten, daß der Druck zwischen Zelluloid
und Metall sich befindet. Der Druck ist dadurch nicht

mehr den Witterungseinflüssen ausgesetzt und kann als

sehr dauerhaft bezeichnet werden. Als Dekorationszweck
kommt in Frage der Druck auf Spiegel und sonstig
Toilettenartikel (Monogramme, Blumen, Photos usw0

Diese Sujets können in verschiedenen Farben, entsprechend
den Metallen, aufgespritzt werden. Auch hier gewinnt
die Stabilität und Haltbarkeit des Zelluloids. Sehr

schöne und haltbare Portraits und andere Artikel >n

diesem Genre lassen sich mit wenig Mehrkosten herstellen-

Zu technischen Berufszwecken dienen Zelluloidscheiben w»

Blei, Zinn, Zink bespritzt für Hoch- und Niederdruck-,
Warm- und Kaltwaffer-Dichtungen. Bet der Spteg^

t^oinpeiinivittte unit sbgvàekîo,
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